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über dAıe Zugehörigkeit der Abteı nıcht AaUS nd neuerdings scheint Polaczek _
(Studien /Asx8 deüutschen Kunstgeschichte Heft Der Uebergangsstıl 1112 Elisass
elr  ®] 1804,; 52), auf Grund R1 GT unf. E’s x unbegründet herbeigozogenen

sıch für C I1l Kloster Ord Ben enNt-Beeinflussung Andlau’s durch Hırsau,
scheiden /R vollen.

(1aUsSs erk ist ernsfe, auf sorgfältiger nd kritischer Untersuchung
der vorhandenen Quellen beruhende Arbeıt, und ıst geradezu staunenswert,
WIe' 1e] Materlal da verwertet; verarbeıtet und, TOTZ der gebotenen Kürze,
schöner Sprache Uuns geboten wird. Wenn sıch trotzdem, bes topographisch _
beschreibenden heile, Versehen eingeschlichen aben, wird dies nıiemand dem
Verfasser VErübeln ; esS liegt dies ben 1lı der Natur umfangreichen'
Werkes Alien möglichen einschlägigen Fragen trıt  +  ' der fasser M1 SrOSSCI

achkenntn1ıs nahe, l1öst S1e entweder selbst der gibt wenigstens, WOo dıes och
nicht möglich WELL oder C1iNe allzuweite Abschweifung ncthig gemacht a  © die
erforderliche Lıteratur uf’s Genaueste an Um unerklärlicher erscheint uns
daher, ass Cıe Regierung, die och [0291 dem Plane des Verfassers und
von der VUeherlegenheit (im hıst. Theil en C esonders berücksichtigt) des
vorliegenden Werkes, _ ach den Verhandlungen en Sitzungen der »Societe
POoUr la conservatıon des mOnNumen{ISs histor1ques CN Alsace«, musste, sich
nicht miıt dem rfasser verständigte und dessen, dıe Priorıität InıL Recht be-

Die beiden Werkeanspruchende Arbeit 11} ihr geplantes Werk nıt atufnahm. _
hätten sich trefflich erganzt, enn nach dem &l Juli Dn »L lsässer« VE
Sffentlichten Programme »C(dies Statistischen Bureaudes 1115 herauszugebender Werkes«, so1l dieses besonders CX Theile entha te e all

Stat stische E1 Ortschaf ixEMEINE Landesbeschreibung ;verzeichnis. Nun aber nft{s cht olls em Theile
Oom S5101 VOr le endies, naCc obebogen x‘1rtheil‘en‚ das N  Ü

geplante Wer thun nd überdies wird das We S ung, wenıgstens
enn CS 1. der. begonnenen Weisefortgesetztwird keineswegs auf CINC einheit-
cheBearbeitung: Anspruch: imachen. önnen yas” ch beı einem solchen.Werke

auch nıcht eben SELINS anzuschlagen 1St- andere Punkte werden WIr 28
nderen Stelle zurückkommen.

Einstweilen’ wünschen WITFr dem Verfasser die g Kraft un Musse,
uns bald mitneuen Lieferungen seiınes ört‘grng€h.es'« erfreuen onne.

'othaass—b„*u Pa11 Elsase.
A

merkungen über die Recension der Abhandlung : Unter-
suchung neutestamentlicher Zeitverh tnisse.

Der Herr Recensent will uf Schwierigke aufmerksam machen, welche
achseıner cht Annal ıe gewlsser Ausgangstermine des der » Unter-
uchung n\eutes‚tainehtl?icher erhältnı:sse« enthaltenen chronologischen 5ysStems

genstehen.' Da der 1ır Entgegnung übliche Raum Zzu Erörterung:vorgebrachtenEinwendungen nicht- ausreicht, ollen hier nur Ausgangs-
möglichst zurz erörtert werden, dıe Lebensjahre Christi, das AntrittsjahrFestus un das Jahr des Apostelconecils.

el en  — soll durch Ka der Verfasser der bhandlung durch bezeichnet
rden

behauptet nicht, ass die Gründe ul die Zeıt der Geburt nd des
des Heilandes ın der Abbandlung unrichtig ' angegeben ( u00 aber

auptet das Eusebius über die genannten beiden Zeitpunkte Kxeın ‘Zeugn1s
aditıon, ondern seine subjective Meinungausspreche. ‘7 bemerkt.

gcCh, ass Eusebius C111 guter ehrlicher- Historiker ist  » eın solche stellt

C{r eftIIL OS509 8 Jahrg.
Studien undMittheilungen.“ 895 E
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subjective Meinungen nıcht als positive Thatsachen hın Eusebius theilt das
rgebn1s SEL EL hıstorıschen Forschung mıit, und WE nachher e1NEeEN Irrthum
entdeckt, berichtigt ihn, WIC SEINETr Kirchengeschichte geschehen 1Sst.
Ibm standen och viele Quellenschriften “ Gebote, die Jetzt nicht mehr or

handen SINd ; ob C bel SCIHNCI Forschung ber dıe Zeit der (Gseburt und des Tocles
Christi e1Ne€e Tradıtion berücksichtigthat ist unbekannt. Die Richtigkeit der<

. Eusebius nd Hieronymus herrührenden Angaben über die Zeıtpunkte
wird. durch gen il?l\ß Berechnung der Zeıt CINISCF Umstände bestätigt. Dahiın gehör!
dıe Angabe des Phlegon überB1 Sonnenfinsternis ı1111 a  re der 20 OUOlymplia:
dıe VOOrigenes, Eusebius und Hieronymus als wirklich VO  - Phlegon bericht

„anerkannt ist Was 1ese He Phlegon über diese Finsternis gedacht‘ haben
ist Nebensache ; dıe Hauptsache, worauf 6S CINZIS un. allein an1äomrht‚ besteh

darin, ass diese Finsternis 1 Jahre der 202 Olympiade als hatsache
.‚anerkannt STr dass 516 “nıcht geleugnet werden. kann.

Durch astronomische Berechnungen hat Pingre festgestellt, (dass 11111 Jah
der 20 Olympiade x  2/33) keine natürliche Sonnenfinsternis stattgefunden hat

/ dıe; für dieses Jahr. VOPhlegonberichtete Finsternis kann ur die den Eva
gelien berichteteausserordentliche gewesen u Diesen Zusammenhang hat

Sinwendungen egen Angabe des Phlegon nıcht berücksichtigt.
Der iıte  - ber chnete st 111 ‚Jahre 33 erfolgte Zusammen

den Wochentagen das ÜE den Angaben dtrefiendes jüdischen Osterfeste Inı
Evangelien stimmt.

Ta  ur dieBestimmung der Zeit der Lebensjahrg Chriiist1 hat c Wer'!
von I8 Riıess nıcht angeführt; A1€e aAUS diesem Buche fürdı sche Geschich

entnommene astronomische Berechnung der Mondesfinsternis: +25098 /10 Janu
1 Jahre Chr hätteauch aUS dem Verzeichnisse der VO Pingre berechn
Finsternisse entnom werden können;vgl de verenher les dates;

1819,; S 247
Da =} en astronomischen Berechnungen dieser Fınste sich

assHerode hre Chr. gelebtNat; und da (1 Mün
Jahre abges zten Antipas eın desselbe!ı en

S1CH: da Antipa weder schon - r de Tode ate eın
es Landes FKür en Anfang S) ira nachgewesen ıst,

Datum des esta e des Hero angesetz D ch Datie ın
er vielleicht AaANZzU euten rsucht dass Au ch at ch Ernennun -

EG

durch kaiserliche Gn A trarch 561

Gegen das Hieronymus n Antri ahr 56 les Festus
set auf. eler.undSchürer un ehaupt

lichk eıt ur da hr 60 chwe Es gib be che
ebe c besserwissen ollen, NyMuS, jesele
A h icht bereı LımMen ; {zZ welch ahr

ass Pop turz des Fel bew
bar, 1ese ıtge irkt 5att

N 1ıt aus Or C ch SAnklage gege
SIke A C us efal! da lisc

Auss 11 Die Abs zZu F

'  $r y
en

45C AA
SSt sich aus aCıLlus Ann

wWann 51 Va u et I I das
ann Ar 3

‚ deterı1us nfen us l1e118, qu
demovet Pa bu elu f7Zu der ehörte uCcC 1iagebat. AgrıpDie ‚Absetzung‘ _ es

uch nocNh o  ın la rd {
Nero, ch de al gr
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iıcher dafür vyesorgt ass auch dıe schändliche Verwaltung des Felix aufhörte
da der Zorn des TO nıcht blos Agrıppina und Pallas gerichtet WAar

Da Hiıeronymus nd Lacıtus Betreff Ereign1sses der Keglerung
des Nero harmonieren, hat das VO Hıeronymus für Felix angesetzte Antrıiıtts-

— Jahr. 506 mehr edeuten, als die einander wiıdersprechenden Meinungen Jetziger |Forscher. Es ist VAN beachten, ISS Hieronymus _ KRom studiert hat und über
che Kalserzeit mehr WISSCH konnte, als. möglich ISt, un ass die Profan-
geschichte keine begründete Einwendung das VOoOn ıhm berichtete Antritts-

‚Jahr 56 des Festus bietet.
Zwischen em Antrittsjahre 56 des FKestus und dem Apostelconeile

WAaren die 2J]ährıge Gefangenschaft un diıe und dıje Missionsreise des
Apostels Paulus; 2s Apostelconcıil INUSS "also VOT dem Jahre 5 SCWESCH se1in,
womit der übliche: Ansatz er 1111 Galaterbriefe 2Z, angegebenen ı Jahre
unvereinbar ist

1€e Anwesenheit des Paulus Jerusalem ach seıner Bekehrung WAar
der Zeıt des Todes de’s Agrıppa 1111 A 4.4., 'C Jahre NnAaCcCdem

Jahre, SCIHOL Bekehrung. Wird dA1e Zeit zwischen nd 56 auf die drei Missions-
T OIS03 unddıe 2Jährige Gefangenschaft des Paulus mit Berücksichtigung der
der Apostelgeschichte angegebenen Zahlen vertheilt, ann als Anfangsjahr
der 1 Galaterbriefe 2, angegebenen L Jahre das Jahr der Bekehrung des
Paulus angesetzt werden.

In dem .Gallntgx'l?rgefe ist der die Darstellung beherrschende: Grundgedanke,_ dass Paulus Apastolat unmittelbar VO' rıstus und nıcht von Menschen
‚erhalten habe; deshalb gıbt Zei zwische fung und

stSECINET Berührung miıt Apostelnan:; Di Berührung kur und fü
1116 Belehrung ausr ichen te Berührung erfolgte, zum
Nutzen der el enchriste freiwill estattete, dassdie EntscheidungStreitfrage den posteln .überlassenür  e

Irenäus bemerkt3, E3 5 dass durch Berechnung der Zeitverhältnisse
der Apostelgeschichte C116 Zahl der Jahre gefunden werde, dıe Aur den 11112

(Galaterbriefe angegebenen 14 Jahren stimme. Wenn diese Zahl aus der Apostel-geschichte berechnet werden soll, ann ıst dabei weder der ext des Galater-
briefes. einfach ZU Grunde Zlegen,noch CIn Ereignis der Apostelgeschichtbeliebig herauszugreifen. Blosu den Zahlen der Apostelgeschichte sınd die

a  re nıcht au?züfinden‚ sondern dann,. wenn auch Gleichzeitigkeitenmıit
19 der Profangeschichte berücksichtigt werden; dann stellt sich heraus

dass Zeitr MG VO bıs und von 4.7 bıs 56 zum Inhalte der Apostel-
geschichte nen

rittsjahr 6O < Festus ist vereinbar mit den Angaben An ostel-
gesch des Ga aterbriefes. Wenn einen festenZeitpunkt fürdie eCU-
te Ze nu eten soll; 5 auch unabhängig.on neutesta-

en A aben fes gestellt werden.. Positiv bezeugt wird das Ja 56 VO
l1ero J1es In se Efl<l'a'.rixp g des Galaterb iefes Ür die Zeit Vo

ru ulus zum Ap stelcc 17 Jahr ısetzt 1at
m An C neutestament ich Angaben berücksichtig

be © k es Ga aterbriefes Ze chnung unberücksichtigt gel 3
der Angabe, dass 1i 1m Jahre56 abgesetzt SC1,

olgenden len der Annalendes acıtus. entnehmen. In I 5
G dass d Statthalter Vo‚Syrien Ummius Quadratus A  InRich

anus und bestellt wurde ; das Urtheiles Quadratus de
SI nichtdurch Verurtheilung desFelix die Feindsch

rrsch den grippina. zuziehen wollte ach der Angabe ın 26 drat
erst ‚998Jahre als Statthalter VO: Syrien gestorben,In I beric! Tacitus, dassAgrippina getödtet sollte,

CIH Unterr un mıt Nero sıch ettete und soga erreichte, dass
straft d ihre Anhänger belohnt derbefö rden sollten.

11*
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Da Antejus Syrien bekommen sollte, Wal Ummius (uadratus dAnamals
bei ihr Ungnade., ntier den damaligen Umständen 7 1ärt sSIich 1es

d1ıedadurch, ass Quadratus, q IS dıe Herrschait der Agrıppina gesturzt \ Wa
Absetzung des Felix bewirkt hatte, damıt Cdıie Machtsteilung der Kömer >
dıe Parther nı  &8  cht durch Aufstände Palästina S  chwächt würde. Da auch der
damalıge Statthalter VO egYy  en auf Verlangen der Agrıppina abgesetzt werden
sollte, well uchhat dieser ohl be1ı der Absetzung des Felix mitgewirkt,
egypten Uurc dıe jüdischen Aufstände belästigt wurde.

stbevern estialen Neteler

Laiterarısche Notizen

Celesia Michelangelo!) card. APrCIYESCOYVO dL Palermo. Opere
pastorali. “Vol A Palermo tıp „Boccone del povero“ 95 o 1608 436

Als 11N Jahre 1890 dıe ersien an [038| diesen Hırtenbriefen
erschıenen n da haben alle diejenigen, welche die edien Geistesgaben des
erzbischöflichen Autors schätzen ussien, mit wahrer Freude deren Erscheinen
begrüsst, von der UVeberzeugungdurchdrungen, ass e minenz: alsbald den
ıhm gebührenden Platz unter den besten und ‚ hervorragendsten geistlichen
Schriftstellern einnehmen werde. Und »J ist auch ı Wirklichkeıt gekommen. E
Die bereits erschienenen Bände sınd nıcht 11U7 e1n  Ca Beleg für die g'l'9386 und
reichhaltige Gelehrsamkeıt, dıe elegante und erhabene Schriftart des hohen
geistlichen Autfors, 16 sind p  D  uel} zugleich e 111 Denkmal ınNer unermüdlichen
vierzig]ährigen bischöflichen Thätigkeit den Tel VO  a demselhben verwalteten
DiöcesenVO1) Montecassino, Pattı und Palermo (1850—1890). Seıt der Ver-
öffentlichung der ben erwähnten 9 Bände h  ıf aber Cardinal Celes1ia keinen
Augenblick aufgehört die ım anvertrauten Gläubigen mit. dem Brode des OL
lichen W ortes A nähren nd' das 11 der Gestalt [0381 abermaligen neuenHirten
briefen, Kundmachungen ndAnsprachen, dıe mmt. ich beseelt nd VO dem
euereifer des Glaubens, VO dem ıohen del der Seele, durchdrungen von
tiefem theologischen Wiıssen üand. getiragen von dem eleganten und doch 8111

welcher bekanntlich alle seıne Schriften schätzenswert macht'achen Styl,
Diese bereits Zzu eilNer beträchtlichen Zahl herangygewachsenen aberverstreut
Arbeiten hatder berühmte Pı fessor. M. Cascavilla, Canoniecus des Metropolitan
Capitels 11l Palermo, YEeSAMMEIT. und. dem hiıer Vor liegenden Buche,
welches‘ den zehnten Band der Hirtenbriefe,hildet der Oe„fi°eüsn»tlichk(a}t_ übergeben
als Beitrag e1ınNner Schilderung der mühevollen undD eichen erzbischöfichen
'hätig eit des Cardinals Calesia bis ZUM Jahre 18% en das Werk

allen un serell Lesern empfehlen, schliessen on Herzengerrem auf
richfigen un wWAarme Glückwunsche an,welchenererwa Canonicus de
verehrungswürdigen KirchenfürstenndOberhirten der Erzdiöcese VO  [=>) Palermo

in dem er ausruft Möge Gott gefallen, /nochfür. JangeZeiten (D

sol BischofderKasche AA erhalten ! multos aNNOS!
(„Civilta cattolica“. quad 1087

al Iyssrtoire des SOUrces historiques du Moyven-äge
Chevalie ibliographie. fascicule D5ın 40 X col 1055
Montbeliard offimann.

Unsere issen hereits, welch? gyrOSSE Verdienste sich‘ bbeUlysse
Chevalier mit derHerausgabe seines Repertoriums der hist. Qu len des Mitt
alters 'erworben hat, weı dies 11112 einzelnen bei der Besprechung esI Fa
zusammenyestellt aben (V „Studien“ Bd X 113) Welch ungehe

Im nächsten Jah N6der Studien“bringen WIr von kundıger Hand
eine Össeren Artikel überdes Ca Schriften.Die Redaection


